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www.netzwelt.de

Staubsaugen ist für die meisten Menschen eine
unliebsame Hausarbeit, die dennoch regelmäßig
wiederholt werden muss. Wer jedoch endgültig die Nase
voll davon hat, immer wieder selbst Hand anlegen zu
müssen, kann sich einen Roboter-Staubsauger
anschaffen, der für ihn die Arbeit übernimmt. Zur
Auswahl stehen eine ganze Reihe von Geräten, die über
die unterschiedlichsten Vor- und Nachteile verfügen.

Staubsaugmüden Nutzern sei gleich zu Anfang gesagt,
dass keiner der getesteten Roboter den Besitzer
vollständig von der Last des Staubsaugens befreit.
Herstellerunabhängig blieben bei
jedem Test ungeputzte Stellen
zurück, und - wie zu erwarten -
stellten besonders Kanten und
Ecken ein  Problem dar. Die
Saugleistung der
Staubsauger-Roboter kann zudem
mit den meisten normalen
Staubsaugern nicht mithalten. Der
alte Miele-Staubsauger sollte also
nicht gleich nach dem Kauf eines
Roboters weggegeben werden.
Um den heimischen Boden von
dem gröbsten Schmutz zu
befreien, eignen sich einige der
Testgeräte dennoch gut.

Kaufinteressierte, die in einem Haushalt leben, in dem
verstärkt lange Haare auftreten, sollten jedoch zweimal
überlegen, ob sie in einen Staubsauger-Roboter
investieren wollen. Bei jedem Testgerät verhedderten
sich lange Haare dermaßen um die Haupt- und
Seitenbürsten, dass sich die Reinigung des Roboters
langwierig und kompliziert gestaltete. Oft ließ die
anstrengende Säuberung des Geräts die Zeiteinsparung
durch den automatischen Putzvorgang wieder
vergessen.

Deebot D76: Automatische Entleerung

Der Deebot D76 von Vort Robotics verfügt im Gegensatz
zu seinen Konkurrenten über den Vorteil einer
Basisstation, die die Entleerung des Schmutzbehälters
übernimmt. Dadurch werden dem Nutzer einige
Handgriffe erspart, die bei anderen Modellen nach fast
jedem Saugvorgang vorzunehmen sind. Positiv fielen im
Test auch die hohe Saugleistung des Geräts und die
automatische Schmutzerkennung auf, wodurch stark
verschmutzte Stellen speziell gereinigt werden.

Diese so vielversprechenden Vorteile können jedoch die
Nachteile des Geräts nicht aufwiegen. So reinigt der

Deebot den Boden im Auto-Modus
nach dem Chaosprinzip, wodurch
einige Bereiche ungeputzt
zurückbleiben und andere zu oft
gereinigt werden. Diesen Vorgang
setzt das Gerät zudem 60 Minuten
lang fort, egal wie groß oder klein
das Zimmer ist. Energietechnisch
ist dies höchst ineffizient und auch
beim Ausfahren von Kanten und
Ecken überzeugte der Deebot
nicht. Mit 549 Euro ist er dafür der
günstigste Roboter. Unter dem
Strich spricht dennoch kaum ewas
für dieses Modell. 

>>weiter zu Testbericht und Video Vort Robotics Deebot
D76

iRobot Roomba 780: Chaotisch in die meisten Ecken

Der Roomba 780 ist eines der neuesten Modelle der
iRobot-Staubsauger-Roboter. Im Lieferumfang des
Geräts sind viele Extras enthalten, die bei anderen
Robotern nicht mitgeliefert werden. So finden sich neben
Ersatzbürsten und zusäzlichem Putzwerkzeug auch die
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sogenannten Virtual Wall Lighthouses im Gepäck des
Roomba. Diese helfen dem Roboter bei der Navigation,
die ansonsten über Sensoren erfolgt. Im Auto-Modus
gelingt dem Roboter das Ausfahren der Ecken und
Kanten grundsätzlich sehr gut und auch die Saugkraft ist
zufriedenstellend.

Allerdings verfolgt auch der Roomba das Chaosprinzip
für die Bodenreinigung, was zwangsläufig die gleichen
Probleme mit sich bringt wie beim Deebot D76: Manche
Bereiche bleiben ungeputzt, während andere öfter als
nötig gereinigt werden. Nach dem Zufallsprinzip fährt der
Roboter Ränder und Ecken manchmal aus und
manchmal nicht. Nach einem vergleichsweise langen
Putzvorgang hat das Gerät zwar die meisten Ecken
erreicht, aber dennoch ist der Bodenreinigungsmodus
des etwa 630 Euro teuren Roomba ineffizient.

>>weiter zu Testbericht und Video iRobot Roomba 780

Vorwerk Kobold VR100: Präzise und effizient

Auch beim Kobold VR100 von Vorwerk übernehmen
Sensoren und zusätzliche Laser die Navigation. Diese
sorgten im Test dafür, dass der Roboter geschickt an
Kanten entlang und um Gegenstände herum
manövrierte, ohne dabei zu viele ungeputzte Stellen
zurückzulassen. Im Gegensatz zu den Konkurrenten von
Vort Robotics und iRobot verfolgt der Roboter zudem
nicht das Chaosprinzip, sondern verschiebt seine
Bahnen systematisch. Daher benötigt er weniger Zeit und
Energie für die Reinigung eines Raumes.

Leider liefert Vorwerk keine Fernbedienung und damit
keine Möglichkeit, den Kobold zurück zur Basisstation zu
schicken, was sich problematisch auswirken kann, wenn
der Staubsauger beispielsweise einmal unter dem Bett
stehen bleiben sollte. Außerdem zeigten sich bei
niedrigem Akkustand hin und wieder
Navigationsprobleme. Grundsätzlich funktioniert der

automatische Reinigungsmodus, samt Timer und
Rückkehr zur Basisstation, jedoch sehr gut. Die
Preisempfehlung von Vorwerk liegt bei 649 Euro.

>>weiter zu Testbericht und Video Vorwerk Kobold
VR100

Philips HomeRun FC9910: Große Modiauswahl

Der HomeRun von Philips navigiert im Gegensatz zur
Konkurrenz nicht nur mit Sensoren, sondern auch mit
einer Kamera. Mit dieser erstellt er eine Karte der
Zimmerdecke, was ihm bei der Orientierung hilft. Im
Auto-Modus verfolgt das Gerät strukturiert seine Bahnen
und verschiebt diese systematisch.

Viele Hindernisse lassen den HomeRun jedoch
straucheln und behindern ihn in seinem systematischen
Durchlauf. Beim Ausfahren der Kanten und Ecken zeigte
der Roboter überdies einige Schwächen. Die große
Auswahl zwischen vier unterschiedlichen Modi bringt
zudem nur geringen Mehrwert, da die jeweilige Auswahl
das Gerät zu Aktionen befähigt, die beispielsweise dem
Vorwerk auch im Auto-Modus gelingen. Durch den
vergleichsweise hohen Preis von 699 Euro ist der Kauf
des HomeRun nicht zu empfehlen.

>>weiter zu Testbericht und Video Philips HomeRun

LG Hom-Bot 2.0: Der leise Kanten-Profi

Der LG Hom-Bot 2.0 hat eigentlich alles, was ein
gelungener Staubsauger-Roboter braucht. Seine
Navigation gelingt mithilfe von Kameras und Sensoren
ohne Probleme und befähigt ihn dazu, Kanten und Ecken
sehr präzise und schnell auszufahren. Darüber hinaus ist
das Modell der leiseste Staubsauger der Testreihe und
damit auch ideal auch zu später Stunde einsetzbar, ohne
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die Nachbarn zu ärgern.

Leider fällt jedoch die Saugleistung des Modells mit
gerade einmal 18 Watt sehr niedrig aus, wodurch einiges
an Schmutz zurückbleibt. Darüber hinaus lässt die
Verarbeitung des Geräts an manchen Stellen zu
wünschen übrig. Bei einem Herstellerpreis von 799 Euro
ist dies äußerst ärgerlich. Schade, mit einer höheren
Saugkraft hätte das Modell von LG der Testsieger
werden können.

>>weiter zu Testbericht und Video LG Hom-Bot 2.0

Testsieger: Vorwerk Kobold VR100

Die anfänglich erwähnten Kritikpunkte an
Staubsauger-Robotern generell sind auch beim Kobold
VR100 von Vorwerk vorhanden. Dennoch überzeugte
das Modell im Test durch das präzise Ausfahren von
Kanten und Ecken sowie durch die systematische
Navigation. Preislich liegt das Gerät von Vorwerk zudem
im guten Mittelfeld, was es zur Kaufempfehlung dieser
Testreihe macht.
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